
nbemerkte Korrekturen Zinzendorfs
Herrnhuter esangbuch

VO Kal Dose

In SC1iNETr umftfassenden Darstelung! aller („esangbücher der Herrnhuter
Brüdergemeline merkt Joseph ITheodor Muller 1117 4SS der Liedbestand
des ersten Herrnhuter (Gesangbuches* AauUs dem Jahr der Auflage

unverandert üubernommen worden SC1 So he1lt CS SCINECETr Beschre1-
bung der Auflage des

Dasselbe Gresangbuch Aufl! 1737 litel Vorrede und Sahl der Lieder 1ST

verändert

Folglich ogcht C1nNn Leser ohl davon AauUus 24SSs M7 dem Liedbestand auch
dAie Liedtexte unverandert abgedruckt worden sind In der LAiteratur o1Dt CS

jedenfalls keinen anders lautenden Hinwels An Beispiel <oll DCZCIOT
werden 24SSs dem keineswegs 1ST

Unter dem Deckmantel DSCWISSCH Theophillus| Verltate oreift Jo
annn Friedrich Bertram (1 GYY SCINECETr chrıft „Nähere Beleuchtung
der /Zinzendortfischen Uebersetzung Des Neuen TLestamentes Hıldesheim
1741°°7 dAi1e SCINECETr Meinung ach IITISC Lehre der Herrnhuter Jesus 11S-
LUS SC1 als Sohn (sottes der Schöpfer /Zum Bewels 24SSs /Zinzendort dAlese
theologische Lehre nıcht 11UT7 SC1INEIN Übersetzungsversuch des Neuen

Joseph ITheodor Muüller. Hymnologisches Handbuch ZU]] Gesangbuch der Brüdergemeine,
Herrnhut 1916, s (zıtlert nach Kepfint: VO /inzendott, Schrtiften, he. VO Erich
Beyreuther und Gerhard Meyer, Maternalien und Dokumente Re1ihe VL, Hıldesheim
1977, zukunft1g abgekürzt: J. Muler. Hymnologisches Handbuch).

Zukunftig abgekützt 59  HG“
Das (1esan Buch der eMelIne Herrtn-uth Daselbst Fu tinden W aysen-Hause

1735 (12) IO —+ (45) s 80 Vortede VO Dezember 1754 Vgl Biblıographisches
Handbuch ZUr Zinzendortf-Forschung, he. VO Dietrich Meyer Dusseldorft 1987 (zukünftig
abgekürzt: BHZ), 5(0)5.1

Das (1esan Buch der eMelIne Herrn uth Daselbst Fu tinden Waysen Hause
17357 (12) 10558 (32) (21) (2 s 80 Vorrede VO Dezember 1734

Joseph Theodor Muüller (wIi Anm 1),  'N Weiıl ı Herrnhuter Gesangbuch der ufla-
C VO 1737 /ählungstehler der Erstausgabe VO  - 1735 beseitigt wotrden sind, merkt J.
Muller S OS „Wen diese Z/ahlung auch 1 der Aufl beibehalten wutrde un verhältniıs-
mabıg dıe richtigste 1SL, ö Zi01erTren VW1T folgenden das Herrnhuter Gesangbuch H 1
nach dieser 2. Auflage”“ (S1C}, ebı s 32, Anm

uch dıe ]ungste hymnologische Arbeit erwähnt dieses nıcht, s1ehe Nıcole Schatull, I[DIT
Liturgie der Herrnhuter Brüdergemeine /inzendorts, Mainzer Hymnologische Studien,

1 2005, Abschnitt L „Gesang- un Liturgienbücher“, s
vVgol BH  N U der Vorbericht ı1SL IM1C dem 1Datum „November 1 /4()°* gezeichnet
Ebd., S_ 55T.

Unbemerkte Korrekturen Zinzendorfs 

am Herrnhuter Gesangbuch 

 

von Kai Dose 
 
 

In seiner umfassenden Darstellung1 aller Gesangbücher der Herrnhuter 
Brüdergemeine merkt Joseph Theodor Müller kurz an, dass der Liedbestand 
des ersten Herrnhuter Gesangbuches2 aus dem Jahr 17353 in der 2. Auflage 
17374 unverändert übernommen worden sei. So heißt es in seiner Beschrei-
bung der 2. Auflage des HG: 

Dasselbe Gesangbuch 2. Aufl. 1737. Titel, Vorrede und Zahl der Lieder ist un-

verändert.5 

Folglich geht ein Leser wohl davon aus, dass mit dem Liedbestand auch 
die Liedtexte unverändert abgedruckt worden sind. In der Literatur gibt es 
jedenfalls keinen anders lautenden Hinweis.6 An einem Beispiel soll gezeigt 
werden, dass dem keineswegs so ist. 

Unter dem Deckmantel eines gewissen Theophil[us] à Veritate greift Jo-
hann Friedrich Bertram (1699–1741) in seiner Schrift „Nähere Beleuchtung 
der Zinzendorffischen Uebersetzung Des Neuen Testamentes. Hildesheim 
1741“7 die seiner Meinung nach irrige Lehre der Herrnhuter an, Jesus Chris-
tus sei als Sohn Gottes der Schöpfer.8 Zum Beweis, dass Zinzendorf diese 
theologische Lehre nicht nur in seinem Übersetzungsversuch des Neuen 

                                                      
1 Joseph Theodor Müller, Hymnologisches Handbuch zum Gesangbuch der Brüdergemeine, 
Herrnhut 1916, S. 32 (zitiert nach Reprint: N. L. von Zinzendorf, Schriften, hg. von Erich 
Beyreuther und Gerhard Meyer, Materialien und Dokumente Reihe 4, Bd. VI, Hildesheim 
1977, zukünftig abgekürzt: J. Th. Müller, Hymnologisches Handbuch). 

2 Zukünftig abgekürzt „HG“. 

3 Das Gesang-Buch der Gemeine in Herrn-Huth. Daselbst Zu finden im Waysen-Hause 
1735. (12) + 906 + (48) S. 8°. Vorrede vom 9. Dezember 1734. Vgl. Bibliographisches 
Handbuch zur Zinzendorf-Forschung, hg. von Dietrich Meyer. Düsseldorf 1987 (zukünftig 
abgekürzt: BHZ), A 505.1. 

4 Das Gesang-Buch der Gemeine in Herrn-Huth. Daselbst Zu finden im Waysen-Hause 
1737. (12) + 1058 + (32) + (21) + (2) S. 8°. Vorrede vom 9. Dezember 1734. 

5 Joseph Theodor Müller (wie Anm. 1), S. 32. Weil im Herrnhuter Gesangbuch der 2. Aufla-
ge von 1737 Zählungsfehler der Erstausgabe von 1735 beseitigt worden sind, merkt J. Th. 
Müller sogar an: „Weil diese Zählung auch in der 3. Aufl. beibehalten wurde und verhältnis-
mäßig die richtigste ist, so zitieren wir im folgenden das Herrnhuter Gesangbuch H immer 
nach dieser 2. Auflage“ (sic!, ebd., S. 32, Anm. 1). 

6 Auch die jüngste hymnologische Arbeit erwähnt dieses nicht, siehe Nicole Schatull, Die 
Liturgie in der Herrnhuter Brüdergemeine Zinzendorfs, Mainzer Hymnologische Studien, 
Bd. 14, 2005, Abschnitt IV, 2 „Gesang- und Liturgienbücher“, S. 163ff. 

7 Vgl. BHZ B 99; der Vorbericht ist mit dem Datum „November 1740“ gezeichnet. 

8 Ebd., S. 38f. 
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TLestamentes 17599 vertreten habe ZiUert Bertram den folgenden Vers AauUs

VO  - ı1hm 1107 allgemen als „Herrnhuthisches Gesangbuch“ bezeich-
ete Werk

Auf den unerst1egenen Spitzen
Sieh den Erstgebohrnen S112en
Aus dem alle Wesen blitzen
Denn 1ST das und 171

Indirekt bestätigt /Zinzendort SCINCT KErwiderung „Ernnerungen
1741° 24SSs CS di1esen VO  3 Bertram ZziUerten Vers o1Dt Denn schre1ibt

und fortVon allen Spinosistischen Pantheistischen Ideen (vylıdel
Th[eophilus Verlitate| [apıtulum] 13) habe ich VOT Person ar

F1ınes Abermahligen Versuchs ur Übersetzung DDer Hıstotrischen Bucher Neuen Lesta-
NS NsEeErs ERRBN JESU C htisty ALIS dem UOr1g1nal KEtste Probe. Buüdingen, gedruckt un
verlegt VO  - Johann Christoph Stöhr, 1739 (4 324 s 80 KHınes Abermahligen Versuchs
ur Übersetzung DDer 1 ehr- un Prophetischen Bucher Neuen Lestaments NseEers ERRBN
JESU C htist1 ALUIS dem UOriginal Erste Probe. Buüdingen, gedruckt und verlegt VO  - Johann
Christoph Stohr. 1739 (4 245 s s 80 Teıl und e1l tinden siıch der Rege]
zusammengebunden, s1ehe das KExemplar 1 Unittätsatchiv Herrnhut (zukunftig abge-
kurtzt: UA) IL 170 Zinzendorfs Übersetzung des wıird zukunft1g wiedergegeben
IM1C „Abetm Vers 1739°

DIieses Wort „blitzen“ sche1lint Fr Zinzendort erhebliche Bedeutung besitzen. aähtrend
der ] uthertext 1 /41 Fr ebr 3, 1 lautet: »X Christus| 1SL der olantz SC1INET Gotttes| Herrt-
lıchkeit“, übersetzt Zinzendort diese Stelle Jahre 17357 IM1C „|Christus 1St]| der Ausbilıtz
SC1INET Gottes| Herrlichkeit““ nd 1ı Aberm Vers 1739 als „|Christus 1St]| das Hervorbilitzen
der herrlichkeit Gottes|” (diese Tlexte s<ind leicht zuganglıch be1 Kal Dose, Zinzendorts
Übersetzung des Hebräerbrietes. Kın wiederentdeckter unbekannter Druck, Unıtas
Hratfum. Zeitschritt Fr Geschichte un Gegenwartsfragen der Brüdergemeilne, ett
2005, s bzw. Ö9) Zinzendort bezieht ALUIS dieser Biıbelstelle das Recht, C hr1istus als
Schöpter verkündigen (vgl. AZu Dietrich Meyer, Nıkolaus Ludwig +af VO  - Zinzendofrft.
Hr der Meıster, V1T dıe Bruüder. Kıne Auswahl SC1IMNET Reden, Brlete und Lieder, (1e en 2000,
s 257/)
11 /1itHert nach (Johann Friedrich Bertram) I1VERTTÄTE Nihete Beleuchtung
DDer Zinzendorftfischen Uebersetzung Des Neuen Lestamentes. Hıldesheim 1 /41 (zuküunftig
abgekürzt: Nihete Beleuchtung), s vVgol BH  N und den längeren Textauszug
Anm.

Erinnerungen Des HlerIrn. Grlafen|. vion!| Zlinzendorft]. egen SC1INET tsten Probe DDer
Übersetzung Des Neuen Lestaments An x Herten Gegner. Buüdingen, bey Johann C hr1s-
toph Stohr. 1741 /xvelter 1ıtel Delte ®) INACH--F/INneruHng Fu der tsten Probe des Versuchs
Finer U Oersetzung Des INCHEN { estaments, W1e solche Anno 1739 IM1C demselben zugleich AUDE-
geben worden, Mat CEHERCH EINDEFÜCKRLTEN AÄnmerckungen vermehret. An[no[ 1 /41 A& s 80 (Re
} VO Zinzendort Schritten ho VO  - Erich Beyreuther und Gerhard Meyer Haupt-
schrtitten VI Hıldesheim Vgl BH  N 147 DIiese chrıtt hat Zinzendort Juhı
1 /41 abgeschlossen.

vVgol Zinzendortfs Entgegnung den folgenden Textauszug ALLS Johann Friedrich Bettfam
(w1 Anm 11), s 4581 59-  Die Holländische Theologı1 haben angemercket, daßl; 1114]  = den
H Errnhuthischen Schrittten un Liedern dıe L ehre vorp ELLa: gen daßl; (Jtt erstlıch SC1INEN
Sohn hervorgebracht, un derselbe habe hinwiederum alle Geschöpfte ALUIS SC1INEIN Wesen
heraus geblıtzt, daher uch alle Dinge SC1INET Zeıt, wider dasselbe kehren MuUstEN,
gleichwıe S1€ ALLS demselb- / / ben getflossen. Das 1 Lied, dem HErrtrnhuthischen (rEsang-
buch o1ebet dieses verstehen, datınnen dıe Üte Strophe also klinget: Auf den uners tlegenen
Spitzen, Sieh den Erstgebohrnen S1C7€N. Aus dem alle Wesen blitzen, LIenn 1SL das
un IDIE angeführte Stelle der Uebersetzung 531 sıch guL darauf PDasSsen. Sollte CN nıcht
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Testamentes 17399 vertreten habe, zitiert Bertram den folgenden Vers aus 
einem von ihm nur allgemein als „Herrnhuthisches Gesangbuch“ bezeich-
neten Werk: 

Auf den unerstiegenen Spitzen, 
Sieh den Erstgebohrnen sitzen. 
Aus dem alle Wesen blitzen,10 
Denn er ist das A und O.11 

Indirekt bestätigt Zinzendorf in seiner Erwiderung „Erinnerungen 
1741“,12 dass es diesen von Bertram zitierten Vers gibt. Denn er schreibt: 

Von allen Spinosistischen Pantheistischen Ideen, und so fort, (v[ide] 

Th[eophilus] à Ver[itate] c[apitulum] I. p. 39.13) habe ich vor meine Person gar 

                                                      
9 Eines Abermahligen Versuchs Zur Ubersetzung Der Historischen Bücher Neuen Testa-
ments Unsers HERRN JESU Christi aus dem Original Erste Probe. Büdingen, gedruckt und 
verlegt von Johann Christoph Stöhr, 1739. (4) + 324 S. 8°. Eines Abermahligen Versuchs 
Zur Ubersetzung Der Lehr- und Prophetischen Bücher Neuen Testaments Unsers HERRN 
JESU Christi aus dem Original Erste Probe. Büdingen, gedruckt und verlegt von Johann 
Christoph Stöhr. 1739. (4) + 245 S. + 16 S. 8°. Teil 1 und Teil 2 finden sich in der Regel 
zusammengebunden, siehe z. B. das Exemplar im Unitätsarchiv Herrnhut (zukünftig abge-
kürtzt: UA) A NB.II.170.a. Zinzendorfs Übersetzung des NT wird zukünftig wiedergegeben 
mit „Aberm Vers 1739“. 

10 Dieses Wort „blitzen“ scheint für Zinzendorf erhebliche Bedeutung zu besitzen. Während 
der Luthertext 1741 für Hebr 3,1 lautet: „ er [Christus] ist der glantz seiner [Gotttes] Herr-
lichkeit“, übersetzt Zinzendorf diese Stelle im Jahre 1737 mit „[Christus ist] der Ausblitz 
seiner [Gottes] Herrlichkeit“ und im Aberm Vers 1739 als „[Christus ist] das Hervorblitzen 
der herrlichkeit [Gottes]“ (diese Texte sind leicht zugänglich bei Kai Dose, Zinzendorfs 
Übersetzung des Hebräerbriefes. Ein wiederentdeckter unbekannter Druck, in: Unitas 
Fratrum. Zeitschrift für Geschichte und Gegenwartsfragen der Brüdergemeine, Heft 55/56, 
2005, S. 85 bzw. 89). Zinzendorf bezieht u. a. aus dieser Bibelstelle das Recht, Christus als 
Schöpfer zu verkündigen (vgl. dazu Dietrich Meyer, Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf. 
Er der Meister, wir die Brüder. Eine Auswahl seiner Reden, Briefe und Lieder, Gießen 2000, 
S. 237). 

11 Zitiert nach (Johann Friedrich Bertram) THEOPHIL à VERITATE. Nähere Beleuchtung 
Der Zinzendorffischen Uebersetzung Des Neuen Testamentes. Hildesheim 1741 (zukünftig 
abgekürzt: Nähere Beleuchtung), S. 38. Vgl. BHZ B 99 und den längeren Textauszug in 
Anm. 12. 

12 Erinnerungen Des H[er]rn. Gr[afen]. v[on]. Z[inzendorf]. Wegen seiner Ersten Probe Der 
Ubersetzung Des Neuen Testaments An seine Herren Gegner. Büdingen, bey Johann Chris-
toph Stöhr. 1741. Zweiter Titel [Seite (3):] Nach-Erinnerung Zu der Ersten Probe des Versuchs 
Einer Ubersetzung Des Neuen Testaments, Wie solche Anno 1739. mit demselben zugleich ausge-
geben worden, Mit einigen eingerückten Anmerckungen vermehret. An[no]. 1741. 48 S. 8° (Re-
print: N. L. von Zinzendorf, Schriften, hg. von Erich Beyreuther und Gerhard Meyer, Haupt-
schriften Bd. VI, Hildesheim 1963). Vgl. BHZ A 147. Diese Schrift hat Zinzendorf am 7. Juli 
1741 abgeschlossen. 

13 Vgl. zu Zinzendorfs Entgegnung den folgenden Textauszug aus Johann Friedrich Bertram 
(wie Anm. 11), S. 38f.: „Die Holländische Theologi haben angemercket, daß man in den 
HErrnhuthischen Schrifften und Liedern die Lehre vorgetragen daß GOtt erstlich seinen 
Sohn hervorgebracht, und derselbe habe hinwiederum alle Geschöpffe aus seinem Wesen 
heraus geblitzt, daher auch alle Dinge zu seiner Zeit, wider in dasselbe kehren müsten, 
gleichwie sie aus demselb- // ben geflossen. Das 71 Lied, in dem HErrnhuthischen Gesang-
buch giebet dieses zu verstehen, darinnen die 9te Strophe also klinget: Auf den unerstiegenen 
Spitzen, / Sieh den Erstgebohrnen sitzen. / Aus dem alle Wesen blitzen, / Denn er ist das A 
und O. Die angeführte Stelle der Uebersetzung läßt sich gut darauf passen. Sollte es nicht 
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keine und AaAUSSCT INEC1NEIMM l1eben Collegen*“ vermuthlich V  — denen andern allen
niemand 1116 Idee veschweige daß WT dergleichen Principia hätten WEr we1ß
ich nichts , ‚SCI] LIe Worte stehen 71 1ed Aa S1IC Aa stehen das
we1ß ich nicht ınn 1ST alles und Aallemm ( yıstugsı L5 denckt das Hertz
ohne Metaphys1c Kopffe
Sucht Al jedoch dem allgemeın zugaänglichen M7 SC1INEN XII

Anhäangen un: Zugaben!” 110  . der angegebenen Nr / ach
dieser Strophe lassen sich dAlese VO  3 Bertram Zellen Ort nıcht
nachwelsen

Der (srund dafıur 1ST tolgender der lext des VO  3 Bertram Lied-
VEISCS tindet sich 11UT7 Ausgabe 1755 der Nr / Vers 9 DDas
Lied Hoert ich wl euch nıcht verschweigen dem der ZzZiUerte Vers C1NL-
LLOTILMLINCIN 1ST tindet sich auch Ausgaben des weIliterhin
der Nr 71 Jedoch hat dleses Lied VOT dem Wıiederabdruck der Ausgabe
des 1757 erhebliche Veränderungen ertahren!15 Sicherlich wurcde CS VO  -

/Zinzendort selbst überarbeltet

uch VWAS bedeuten haben da[(3 die Worte Paulı ım VI 15 (Jtt der alle Dinge leben-
d19 machet, der Uebersetzung ö lauten: DDer das alles belebet”? Wengstens 1SL CN nıcht
ACCuraLl un techt übersetzet, z1iemlich zweydeut1g. Kın Spinosist wutde siıch das N
getallen lassen. Wahr un bekannt 1SL, daßl; (Jtt der Welt nd ı allen Dıingen ı denselben,
ıhr DEYN, Leben und Wesen vegeben, und CS noch erhält Falsch und Spinosistisch 1SL, das
(Jtt die Welt und dıe Dinge datınnen celbst also belebet, da[(3 ıhr eigentliches Leben, der
PEINCIDIUM ptox1rnurn 115 LLLOVEIL15, SCYV. IDIE Holländische Theologie haben die H Hrtrfn-
huther, ALUIS iıhren Liedern, des Athe1ism1 der Panthe1ism1 pseudomysticı beschuldiget. Man
hat CN iıhrer Se1Its schlecht Wep abgeläugnet. IDIE grundlıche un verlälsıge Ablehnung, 1SL
1114]  = bis schuldıe geblieben. Laugnen 1SL keine Kunst, uch eın Bewels der Unschuld.
1 tecIst1 LICA, \Was mich betrtift, ö wl ich den H Hrrn VUebersetzer hliemi1t Fuür keinen SpInO-
S1Sten der Pantheisten ausgeben, ich 24SSE CN autS celbst Prüfung VOT G Ütt. un beltebi-
C Erklärung ankommen‘““.

Zinzendorft 11SL SC1IHNEIN Angaben überwiegend überraschend 11 Daher stellt siıch dıe
Frage, b Bischoft Davıd Nıtschmann, Mär-z 1735 Berlın durch Hofprediger und
Bischoft Daniel Etnst Jablonsky CINDESCH NEL, gernelnt SC11N sollte der Bischoft Polycarp
ler 1Da Zinzendort dıe „Erinnerungen ] /41°* Juhı 1 /41 abgeschlossen hatte, Muller
jedoch ErTSLEL ZWeEC1 Tage Spater, Juhı 1741 ZU]] Biıschot Otrdinilert wotrden 1SL, möchte LLL  =

Davıd Nıtschmann denken. W1ıederum wutde Polycarp Muller SC1INET Gelehtsam-
e1it gerühmt. Folglich bleibt vorlaufig traglıch, WC)]  ' Zinzendort ler denkt.

vVgol Lutherübersetzung VO Eph Zinzendort übersetzt Eph Aberm
Vers 1739 yl „Und ıhm les den füussen legte, und ıh Der Kıiırche, ZU]] haupt ber alles,
gab, (denn S1€ 1SL SC11N le1b, C111 auttenthalt* Anm. Raum [D Apost. Gesch. / . Ks. 606, 1.|
des, der les len enden erfuüllet.““

Nıkolaus Ludwig VO  - Zinzendort (w1 Anm 12)
Vl C hristliches Gesangbuch, der Kvangelischen Bruüder- (jemelInen. „durchaus LTG V1-

dierte““ Aufl 1741 einschl. der Anhänge I —XL un Zugaben .4 VO 1 /41 —458, R e-
} VO /inzendott, Schrtiften, he. VO Erıich Beyreuther un Gerhard Meyer, Mate-
Halıen und Dokumente Reihe 3, Hıldesheim 1981:; siehe uch BH  N 5(0)5.1 bzw.
505

Aus dem Ltied 1735 Nr 1 sind dıe Strophen ın überarbelteter Fassung)
1737 Nr 1 als Strophen 11 21 übernommen wotrden Wegoefallen

sind VO Lied 1735 Nr 1 also dıe Strophen 11 Von der ursprunglichen
Fassung 1735 Nr 1 s<ind dem 1737 Nr 1 also 10 Strophen wegoefallen un 11UTr

dıe Strophen und 1IECULU gedichtet (sıehe AZzu un Anm 29)
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keine, und ausser meinem lieben Collegen14 vermuthlich von denen andern allen 

niemand, eine Idée, geschweige daß wir dergleichen Principia hätten: weiter weiß 

ich nichts zu sagen. Die Worte stehen im 71. Lied da, warum sie da stehen, das 

weiß ich nicht: unser Sinn ist, alles und in allem Christus;15 so denckt das Hertz 

ohne Metaphysic im Kopffe.16 

Sucht man jedoch in dem allgemein zugänglichen HG mit seinen XII 
Anhängen und weiteren Zugaben17 nun unter der angegebenen Nr. 71 nach 
dieser Strophe, so lassen sich diese von Bertram zitierten Zeilen dort nicht 
nachweisen. 

Der Grund dafür ist folgender: der Text des von Bertram zitierten Lied-
verses findet sich nur im HG Ausgabe 1735, unter der Nr. 71, Vers 9! Das 
Lied „ Hoert, ich will euch nicht verschweigen“, dem der zitierte Vers ent-
nommen ist, findet sich auch in späteren Ausgaben des HG weiterhin unter 
der Nr. 71. Jedoch hat dieses Lied vor dem Wiederabdruck in der Ausgabe 
des HG 1737 erhebliche Veränderungen erfahren!18 Sicherlich wurde es von 
Zinzendorf selbst überarbeitet. 

                                                                                                                                    

auch was zu bedeuten haben, daß die Worte Pauli 1. Tim. VI, 13. GOtt der alle Dinge leben-
dig machet, in der Uebersetzung so lauten: Der das alles belebet? Wenigstens ist es 1. nicht 
accurat und recht übersetzet, 2. ziemlich zweydeutig. Ein Spinosist würde sich das gerne 
gefallen lassen. Wahr und bekannt ist, daß GOtt der Welt und in allen Dingen in denselben, 
ihr Seyn, Leben und Wesen gegeben, und es noch erhält. Falsch und Spinosistisch ist, das 
GOtt die Welt und die Dinge darinnen selbst also belebet, daß er ihr eigentliches Leben, oder 
principium proximum agens & movens, sey. Die Holländische Theologie haben die HErrn-
huther, aus ihren Liedern, des Atheismi oder Pantheismi pseudomystici beschuldiget. Man 
hat es ihrer Seits schlecht Weg abgeläugnet. Die gründliche und zu verläßige Ablehnung, ist 
man bis ietzo schuldig geblieben. Läugnen ist keine Kunst, auch kein Beweis der Unschuld. 
Si fecisti nega, Was mich betrift, so will ich den HErrn Uebersetzer hiemit für keinen Spino-
sisten oder Pantheisten ausgeben, ich lasse es auf seine selbst Prüfung vor GOtt, und beliebi-
ge Erklärung ankommen“. 

14 Zinzendorf ist in seinen Angaben überwiegend überraschend genau. Daher stellt sich die 
Frage, ob Bischof David Nitschmann, am 13. März 1735 in Berlin durch Hofprediger und 
Bischof Daniel Ernst Jablonsky eingesegnet, gemeint sein sollte oder Bischof Polycarp Mül-
ler. Da Zinzendorf die „Erinnerungen 1741“ am 7. Juli 1741 abgeschlossen hatte, P. Müller 
jedoch erst zwei Tage später, am 9. Juli 1741, zum Bischof ordiniert worden ist, möchte man 
an David Nitschmann denken. Wiederum wurde Polycarp Müller wegen seiner Gelehrsam-
keit gerühmt. Folglich bleibt vorläufig fraglich, an wen Zinzendorf hier denkt. 

15 Vgl. Lutherübersetzung von Eph 1, 22. 23. Zinzendorf übersetzt Eph 1, 22. 23 in Aberm 
Vers 1739 so: „Und ihm alles zu den füssen legte, und ihn Der Kirche, zum haupt über alles, 
gab, (denn sie ist sein leib, ein auffenthalt* [Anm.*: Raum Es. 6. Apost. Gesch. 7. Es. 66, 1.] 
des, der alles an allen enden erfüllet.“ 

16 Nikolaus Ludwig von Zinzendorf (wie Anm. 12), S. 38. 

17 Vgl. Christliches Gesangbuch, der Evangelischen Brüder-Gemeinen. 3. „durchaus revi-
dierte“ Aufl. o. O. 1741, einschl. der Anhänge I-XII und Zugaben 1-4 von 1741–48, in Re-
print: N. L. von Zinzendorf, Schriften, hg. von Erich Beyreuther und Gerhard Meyer, Mate-
rialien und Dokumente Reihe 4, Bd. 3, Hildesheim 1981; siehe auch BHZ A 505.1 bzw. 
505.2. 

18 Aus dem Lied HG 1735 Nr. 71 sind die Strophen 1-6, 7 (in überarbeiteter Fassung), 12, 
19-32 im HG 1737 Nr. 71, als Strophen 1-7, 9-11, 13-21 übernommen worden. Weggefallen 
sind vom Lied HG 1735, Nr. 71 also die Strophen 8-11, 13-18. Von der ursprünglichen 
Fassung HG 1735 Nr. 71 sind in dem HG 1737 Nr. 71 also 10 Strophen weggefallen und nur 
die Strophen 8 und 12 neu gedichtet (siehe dazu unten Anm. 29). 
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Johann Friedrich Bertram hatte tolglich während SC1INCT Arbeıit SCINECETr

Streitschrift „Nähere Beleuchtung 1741° ber den Übersetzungsversuch des
Neuen TLestamentes durch /Zinzendort 1759 eindeutig 1107 dAie un:
alteste Ausgabe des VO  3 1755 ZUT Verfügung un: annn f11r / xwe-
cke herangezogen (s„enau SC  11 hätte Bertram selbst schon teststellen
können 4SS dAleses Lied ach 1755 allen Ausgaben des

oründlichen Bearbeitung unterzogen worden SC1HM ILLUSS W/1e DCSAQT
der VO  - ıhm ZiUerte Vers etliche WEITLETE Strophen dleses Liedes sind
SCIT der Ausgabe 1757 nıcht mehr vorhanden

LMese Klärung bedeutet zugleich 24SSs /Zinzendort selbst schon CINISC
Jahre VOT ! der Krltik durch ] Bertram SC1M Lied 1755 Nr / Uüber-
arbeltet hatte Lelilder tand sich bisher eın Hınwels daraut WAS /Zinzendort
ach 1755 un: VOT der Herausgabe der Auflage des 1757 dAl1eser
Überarbeitung veranlasst haben könnte

Le (senese dA1eses Liedes 1ST hochinteressant Der mystisch
Theologe un: chemalıge Lüneburger dSuperintendent Johann ılhelm Peter-
SC{l /Zinzendort schätzte ıh: un philadelphisch C
SiNNTE TAau Johanna Eleonora dichtete das Lied ‚„„Avdıte C MYSUCAa
M7 30 Liedstrophen 19 /Zinzendort hat dA1eses Lied dem VO  3 ıhm Jahre
1751 herausgegebenen SCNANNTLEN Marcheschen Gesangbuch als Nr 59
innerhalb der Rubrık „Von dem CWISCDH W’orte des Vaters aufgenommen
DDa das Marchesche Gesangbuch 1751 jedoch Grunde dAi1e Auflage des
Berthelsdortfer (Gresangbuches VO  3 1725 darstellt 1ST 1er daraut hinzuwe1l-
SC{l 24SSs dA1eses Lied ‚„„Audite C4 MYSUCAa sich och nıcht den Ausga-
ben des Berthelsdorter (Gresangbuches 1725 bzw 1726 (oder 1/2721) befin-
det Ebenftalls /Zinzendorfs Christ Katholischem inge un Betbuchlein
172725 1ST CS och nıcht nachzuwelsen Petersens Lied wIird also /Zinzen-

ur Vertasserschaft dieses Liedes von ] Petetsen s1ehe Csudtun Meyer Vertassetver-
zeichniıs ZU Herrnhuter Gesangbuch VO 1735 M1 Anhängen und Zugaben, Keprint:

VO  - /inzendott, Schriften, he. VO  - Erıich Beyreuther und Gerhard Meyer, Herrnhuter
Gesangbuch 11L Materialıen und Dokumente, Reihe 11L  y Hıldesheim 1981, s S,
Nr. /
M Sammlung Gelistlhcher un heblicher Lieder, Kıne oroße Anzahl der ketnvollesten alten
un erwecklichsten (rEesange enthaltend, Nebst Vortrede des Editori1s, welcher
1114]  = Herr Marpetgets, KON. und C hutr-s ber-Hoft-Predigers CGedancken VO alten und

Liedern beygefüget. Leipz1g, bey August Martiını. (3O) 26 824 (37/) s 80 (Siche
Kepfrint: VO /inzendort, Schrtiften, ho. VO Erich Beyreuther und Gerhard Meyer,
atertalıen un Dokumente Reihe Hıldesheim Vgl BH  N 500
21 ] aut BH  N 500

Sammlung (sJE1ISt- und heblicher Lieder, Kıne oroße Anzahl der Ketnvollesten alten un
etrtwecklichsten Gresange enthaltende, Dritte cehr vermehrte und gebesserte Auflage,
Nebst Vorrede desN dıe Ordnung der 1ıtel un zugleich Kıne
z1iemlıch deutliche Kınleitung ı das gantze (Geschäfttt der Seeligkeit befinden. Herrnhuth
und G Örlitz, Fu tinden bey C htistian Csotttried Marchen. (12) 26 (10) 14458 (50)
s 80 (Sıehe Kepfint: VO /inzendott, Schrtiften, ho. VO Erich Beyreuther un (jer-
hard Meyer, Materialıen und Dokumente Reihe 1L Hıldesheim Vgl BH  N 5()5
275 Cht1ist-C atholisches SINgE- un Bet-Buchlei1n, DDatfnnnen verschiedentliche VO
hochw. Vicarlat Brelslau ehe-dessen approbirte schöne Gresange und Seuttzer befinden.
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Johann Friedrich Bertram hatte folglich während seiner Arbeit an seiner 
Streitschrift „Nähere Beleuchtung 1741“ über den Übersetzungsversuch des 
Neuen Testamentes durch Zinzendorf 1739 eindeutig nur die erste und 
älteste Ausgabe des HG von 1735 zur Verfügung und dann für seine Zwe-
cke herangezogen. Genau genommen hätte Bertram selbst schon feststellen 
können, dass dieses Lied nach 1735 in allen weiteren Ausgaben des HG 
einer gründlichen Bearbeitung unterzogen worden sein muss. Wie gesagt, 
der von ihm zitierte Vers 9 sowie etliche weitere Strophen dieses Liedes sind 
seit der Ausgabe HG 1737 nicht mehr vorhanden. 

Diese Klärung bedeutet zugleich, dass Zinzendorf selbst schon einige 
Jahre vor (!) der Kritik durch J. F. Bertram sein Lied HG 1735 Nr. 71 über-
arbeitet hatte. Leider fand sich bisher kein Hinweis darauf, was Zinzendorf 
nach 1735 und vor der Herausgabe der 2. Auflage des HG 1737 zu dieser 
Überarbeitung veranlasst haben könnte. 

Die Genese dieses Liedes ist hochinteressant. Der mystisch gesinnte 
Theologe und ehemalige Lüneburger Superintendent Johann Wilhelm Peter-
sen (1649–1727), – Zinzendorf schätzte ihn und seine philadelphisch ge-
sinnte Frau Johanna Eleonora –, dichtete das Lied „Avdite, canto mystica“ 
mit 36 Liedstrophen.19 Zinzendorf hat dieses Lied in dem von ihm im Jahre 
1731 herausgegebenen so genannten Marcheschen Gesangbuch als Nr. 39 
innerhalb der Rubrik „Von dem ewigen Worte des Vaters“ aufgenommen.20 
Da das Marchesche Gesangbuch 1731 jedoch im Grunde die 3. Auflage des 
Berthelsdorfer Gesangbuches von 1725 darstellt, ist hier darauf hinzuwei-
sen, dass dieses Lied „Audite, canto mystica“ sich noch nicht in den Ausga-
ben des Berthelsdorfer Gesangbuches 1725 bzw. 1726 (oder 172721) befin-
det.22 Ebenfalls in Zinzendorfs Christ-Katholischem Singe- und Betbüchlein 
172723 ist es – noch – nicht nachzuweisen. Petersens Lied wird also Zinzen-

                                                      
19 Zur Verfasserschaft dieses Liedes von J. W. Petersen siehe Gudrun Meyer, Verfasserver-
zeichnis zum Herrnhuter Gesangbuch von 1735 mit Anhängen und Zugaben, in Reprint: N. 
L. von Zinzendorf, Schriften, hg. von Erich Beyreuther und Gerhard Meyer, Herrnhuter 
Gesangbuch III, Materialien und Dokumente, Reihe 4, Bd. III, Hildesheim 1981, S. 80, zu 
Nr. 71. 

20 Sammlung Geistlicher und lieblicher Lieder, Eine große Anzahl der Kernvollesten alten 
und erwecklichsten neuen Gesänge enthaltend, Nebst einer Vorrede des Editoris, welcher 
man Herr D. Marpergers, Kön. und Chur-S. Ober-Hof-Predigers Gedancken von alten und 
neuen Liedern beygefüget. Leipzig, bey August Martini. (38) + 26 + 824 + (37) S. 8°. (Siehe 
Reprint: N. L. von Zinzendorf, Schriften, hg. von Erich Beyreuther und Gerhard Meyer, 
Materialien und Dokumente Reihe 4, Bd. I, Hildesheim 1979). Vgl. BHZ A 500. 

21 Laut BHZ A 500.2. 

22 Sammlung Geist- und lieblicher Lieder, Eine große Anzahl der Kernvollesten alten und 
erwecklichsten neuen Gesänge enthaltende, Dritte sehr vermehrte und gebesserte Auflage, 
Nebst einer Vorrede des EDITORIS, worinnen die Ordnung der Titel und zugleich Eine 
ziemlich deutliche Einleitung in das gantze Geschäfft der Seeligkeit zu befinden. Herrnhuth 
und Görlitz, Zu finden bey M. Christian Gottfried Marchen. (12) + 26 + (10) + 1448 + (56) 
S. 8°. (Siehe Reprint: N. L. von Zinzendorf, Schriften, hg. von Erich Beyreuther und Ger-
hard Meyer, Materialien und Dokumente Reihe 4, Bd. II, Hildesheim 1980). Vgl. BHZ A 503. 

23 Christ-Catholisches Singe- und Bet-Büchlein, Darinnen verschiedentliche von einem 
hochw. Vicariat zu Breßlau ehe-dessen approbirte schöne Gesänge und Seuffzer zu befinden. 



UNBEMERKTE KORREKTUREN ZINZENDORFS

dort EITST ach 1726 Oder 1727 begegnet se1n un: annn ıh beschäftigt ha-
ben (sudrun eyer berichtet 1n ihrer Quellenübersicht, /Zinzendort habe
dleses Lied VO  3 Petersen Marz 1751 übersetzt, „„als dAi1e ersten

Druckbogen des Marche’schen (resangbuches (Nr 539) bekam““.24 (Iftenbar
hat also 1n diesem Augenblick clas Petersen’sche Lied /Zinzendort be-
rührt 4SS dessen Inhalt 1n 37 eigenen, deutschsprachigen Strophen für
dAie Herrnhuter emelne

Le deutschsprachige KErstfassung des Liedes „HMoert, ich wl euch nıcht
verschweigen“ wiederum tand EITST vIer Jahre spater Kiıngang 1n dem
1755 als Nr 71 Dort befindet CS sich 1n der Rubrıiık „Von der Art Aemtern
un Nahmen C hrist1‘“ dAlese Fassung des Liedes VO  - /Zinzendort ach
1751 un: VOT dem Druck 117 Jahre 1755 weltere Überarbeitungen erfahren
hat, wIird vlelleicht nıcht mehr teststellbar se1n. Im 1757 i1st annn allet-
dings eine durch /Zinzendort erheblich überarbeltete Fassung der Verslion
VO  - 1799, bzw vermutlich der VO  3 1/791, publiziert worden.

Ks annn also keine ede davon se1n, 24SSs das 1799, ach [n
Korrektur VO  3 Fehlern 1n der Zaählung der Liednummern,?>

unverandert als Auflage 1757 herausgegeben worden Se1
Le VO August 1 7400 datlierte Vorrede ZUT Auflage des 1741

beschre1bt dAi1e f11r dAlese Ausgabe geschehene Überarbeitung
Es sind Passagen cofrigiert, die 1114  . NT einisem Schein erinnert hat. uch
C  1E Worte, die, we1l S16 durch des Spötters Zunge vergiftet S1InNd, ihre Kıin-
talt und Schönhe1it verlöhren 20 Die anNzZC Rubric V  — der Salbung 1ST MT u
LE  3 Wohlbedacht weoselassen wotrden 1... ]
Ks mussten tolglich dAie Veränderungen zwischen den Ausgaben des

1755 un 1757 SOWIle 1741 zukünftig och VCHAUCT untersucht werden. Le
hler dargestellte bislang unbekannte Veränderung jedenfalls löste ZUETST
einmal erhebliche Verwirrung AauUs darüber, sich der VO  - Bertram
monlerte Vers des Liedes Nr 71 1n dem (allgemen gesprochen) nıcht
nachwelsen lassen wollte.

Der Vers des VO  3 Petersens gedichteten lateinischen Liedes
‚„„Audite, C mystica transcendentl1a““ lautet: MOS p1'2.€'[61'g1'63 su
un1cum vıdebis primogenitum, hic omnmn1um, UQUAC SUNT, fı11t prin-
c1p1um’”.°/ /Zinzendorts deutschsprachige Fassung ist oben schon wiederge-
geben worden.

Nebst einem Anhange andetrer erbaulıchen Lieder. Im Jahr C htist1 1777 191 +5372 s 80 (vgl.
BH  N 502)

Csudtun Meyer, Vertasserverzeichnis ZU]] Herrnhuter Gesangbuch VO 1735 M1 Anhän-
CI un Z/ugaben, in Kepfrint: VO  - /inzendott, Schritten (w1 Anm 19)
25 Siehe Anm
26 Vortede Zinzendorts VO August 1740, 1741 ilHert nach Joseph ITheodor Muller
(w1 Anm s
A /itlert nach dem Matcheschen Gesangbuch 1/751, Nr 39, s 4446
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dorf erst nach 1726 oder 1727 begegnet sein und dann ihn beschäftigt ha-
ben. Gudrun Meyer berichtet in ihrer Quellenübersicht, Zinzendorf habe 
dieses Lied von Petersen am 5. März 1731 übersetzt, „als er die ersten 
Druckbogen des Marche’schen Gesangbuches (Nr. 39) bekam“.24 Offenbar 
hat also in diesem Augenblick das Petersen’sche Lied Zinzendorf so be-
rührt, dass er dessen Inhalt in 32 eigenen, deutschsprachigen Strophen für 
die Herrnhuter Gemeine umsetzte. 

Die deutschsprachige Erstfassung des Liedes „Hoert, ich will euch nicht 
verschweigen“ wiederum fand erst vier Jahre später Eingang in dem HG 
1735 als Nr. 71. Dort befindet es sich in der Rubrik „Von der Art, Aemtern 
und Nahmen Christi“. Ob diese Fassung des Liedes von Zinzendorf nach 
1731 und vor dem Druck im Jahre 1735 weitere Überarbeitungen erfahren 
hat, wird vielleicht nicht mehr feststellbar sein. Im HG 1737 ist dann aller-
dings eine durch Zinzendorf erheblich überarbeitete Fassung der Version 
von 1735, bzw. vermutlich der von 1731, publiziert worden. 

Es kann also keine Rede davon sein, dass das HG 1735, nach vorge-
nommener Korrektur von Fehlern in der Zählung der Liednummern,25 
unverändert als 2. Auflage 1737 herausgegeben worden sei. 

Die vom 2. August 1740 datierte Vorrede zur 3. Auflage des HG 1741 
beschreibt die für diese Ausgabe geschehene Überarbeitung so: 

Es sind Passagen corrigiert, die man mit einigem Schein erinnert hat, auch un-

schuldige Worte, die, weil sie durch des Spötters Zunge vergiftet sind, ihre Ein-

falt und Schönheit verlöhren [...] Die ganze Rubric von der Salbung ist mit gu-

tem Wohlbedacht weggelassen worden [...].26 

Es müssten folglich die Veränderungen zwischen den Ausgaben des HG 
1735 und 1737 sowie 1741 zukünftig noch genauer untersucht werden. Die 
hier dargestellte bislang unbekannte Veränderung jedenfalls löste zuerst 
einmal erhebliche Verwirrung aus darüber, warum sich der von Bertram 
monierte Vers 9 des Liedes Nr. 71 in dem (allgemein gesprochen) HG nicht 
nachweisen lassen wollte. 

Der 9. Vers des von J. W. Petersens gedichteten lateinischen Liedes 
„Audite, canto mystica & magna transcendentia“ lautet: „Hos praetergressus 
unicum videbis primogenitum, hic A & O & omnium, quae sunt, fuit prin-
cipium“.27 Zinzendorfs deutschsprachige Fassung ist oben schon wiederge-
geben worden. 

                                                                                                                                    

Nebst einem Anhange anderer erbaulichen Lieder. Im Jahr Christi 1727. 191 +32 S. 8° (vgl. 
BHZ A 502). 

24 Gudrun Meyer, Verfasserverzeichnis zum Herrnhuter Gesangbuch von 1735 mit Anhän-
gen und Zugaben, in Reprint: N. L. von Zinzendorf, Schriften (wie Anm. 19). 

25 Siehe Anm. 5. 

26 Vorrede Zinzendorfs vom 2. August 1740, HG 1741, zitiert nach Joseph Theodor Müller 
(wie Anm. 1), S. 33. 

27 Zitiert nach dem Marcheschen Gesangbuch 1731, Nr. 39, S. 44-46. 
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Sichtlich übergeht /Zinzendort 1n seiInen „Erinnerungen 1741°°, dAi1e
Juh 1741 abgeschlossen hatte, geflissentlich, 4SS sich schon bald ach

Herausgabe des 1755 veranlasst gesehen haben IL1USS, etliche Verse
seiner ursprüngliche Fassung des Liedes „HMoert, ich w/ill euch nıcht VC1-

schweigen“ überarbeiten. Le Gründe kennen WI1r bislang nıcht Hatte e $
seiInem eigenen Urte1l VO  - 1741, be1 dl1eser Liedfassung VO  -

1751 bis Z Druck derselben 1755 och zuviel „Metaphysic 117 Kopffe‘ 728
Denn CS bleibt reichliıch merkwürdig, 1n seliner Kntgegnung VO  -

1741 Bertram nıcht chlicht daraut hinwelst, 24SSs der VO  3 diesem 11-
krtminlerte Vers schon 1M 1757 Nr / nıcht mehr vorhanden un:
überhaupt clas DCSAMLE Lied einer weitgehenden Überarbeitung unterzogen
worden Se1

Der (srund f11r dAlese Neufassung des Liedes Nr 71 1755 durfte JE-
doch 1n einem orundlegenden Wandel der theologischen Überzeugungen
/Zinzendorts bald ach 1755 gelegen haben.?9 Nur macht CS Sinn, W C111

Mlıtte des Jahres 1741 VO  - sich annn

Von allen Spinosistischen Pantheistischen Ideen, und foft, 0 habe ich VOT

melne Person ar keine, und AaUSSCT meiInem Heben C‚ollegen vermuthlich V}  —

denen andern allen niemand, 1ne Idee, vseschweige daß WIr dergleichen Princ1-
p1a hätten. >0

och dAi1e ebentalls schon Z1tlerte weltere Begründung klingt reichliıch
unglaubwürdig:

Die Worte stehen 1m /1 Lied da, S16 Aa stehen, das we1ß ich nicht.!

Und WATLTUI ausgerechnet 1n d1esem Zusammenhang oleichwohl seiInen
„Collegen“> als einz1igen AauUs der Brüdergemeine der kKkenntnis
solcher :  „Ideen beschuldigen I1USS, konnte auch och nıcht geklärt werden.

Ks ist verlockend, dAi1e beiden /inzendorf-Fassungen sowochl m1t der la-
teinischen Fassung des Petersen-Liedes als auch mliteinander vergleichen.
(serade hinsıchtlich der VO  3 Bertram erhobenen Vorunrftfe mystischer,
spinozistischer, pantheistischer, AT atheistischer Tendenzen den
Herrnhutern. och ILUSS 1€6s zukünftigen Untersuchungen überlassen
bleiben

28 Vgl /41ıtat ben 1m Tlext Anm
20 Betrachtet 1114]  = die beiden einzigen 1IECULU gedichteten Strophen, yl llı in ihnen deutlıich
ine christologische Zentrierung AU’ 59  Ihn MUu! 1114]  = 1m Vater Srussen, und ALUIS ıhm den
Vater schlıessen, un der (sJelst von beyden t1essen als e1in strohm der ewigkeıit“ 1/37,
Nr. /1 Vers Ö) „Aber einen IfeuEen burgen, der siıch VOT LIL1LS5 Al3t erwurgen, LLI1LS5 dıe sunden
abzuschirgen, den +{tahrt dıe sünderschaft“ 1/737, Nr. /1 Vers 12)
5() Siehe /41ıtat ben 1m Tlext Anm
51 Ebd

Vgl ben Anm
5 SO jedenfalls nach Johann Friedrich Bertfam (wIi Anm 11), s S61
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Sichtlich übergeht Zinzendorf in seinen „Erinnerungen 1741“, die er am 
7. Juli 1741 abgeschlossen hatte, geflissentlich, dass er sich schon bald nach 
Herausgabe des HG 1735 veranlasst gesehen haben muss, etliche Verse 
seiner ursprüngliche Fassung des Liedes „Hoert, ich will euch nicht ver-
schweigen“ zu überarbeiten. Die Gründe kennen wir bislang nicht. Hatte er, 
gemessen an seinem eigenen Urteil von 1741, bei dieser Liedfassung von 
1731 bis zum Druck derselben 1735 noch zuviel „Metaphysic im Kopffe“?28 
Denn es bleibt reichlich merkwürdig, warum er in seiner Entgegnung von 
1741 J. F. Bertram nicht schlicht darauf hinweist, dass der von diesem in-
kriminierte Vers 9 schon im HG 1737 Nr. 71 nicht mehr vorhanden und 
überhaupt das gesamte Lied einer weitgehenden Überarbeitung unterzogen 
worden sei. 

Der Grund für diese Neufassung des Liedes Nr. 71 HG 1735 dürfte je-
doch in einem grundlegenden Wandel der theologischen Überzeugungen 
Zinzendorfs bald nach 1735 gelegen haben.29 Nur so macht es Sinn, wenn 
er Mitte des Jahres 1741 von sich sagen kann: 

Von allen Spinosistischen Pantheistischen Ideen, und so fort, [...] habe ich vor 

meine Person gar keine, und ausser meinem lieben Collegen vermuthlich von 

denen andern allen niemand, eine Idée, geschweige daß wir dergleichen Princi-

pia hätten.30 

Doch die ebenfalls schon zitierte weitere Begründung klingt reichlich 
unglaubwürdig: 

Die Worte stehen im 71. Lied da, warum sie da stehen, das weiß ich nicht.31 

Und warum er ausgerechnet in diesem Zusammenhang gleichwohl seinen 
„Collegen“32 als einzigen aus der gesamten Brüdergemeine der Kenntnis 
solcher „Ideen“ beschuldigen muss, konnte auch noch nicht geklärt werden. 

Es ist verlockend, die beiden Zinzendorf-Fassungen sowohl mit der la-
teinischen Fassung des Petersen-Liedes als auch miteinander zu vergleichen. 
Gerade hinsichtlich der von J. F. Bertram erhobenen Vorwürfe mystischer, 
spinozistischer, pantheistischer, gar atheistischer Tendenzen unter den 
Herrnhutern.33 Doch muss dies zukünftigen Untersuchungen überlassen 
bleiben. 

                                                      
28 Vgl. Zitat oben im Text zu Anm. 16. 

29 Betrachtet man die beiden einzigen neu gedichteten Strophen, so fällt in ihnen deutlich 
eine christologische Zentrierung auf: „Ihn muß man im Vater grüssen, und aus ihm den 
Vater schliessen, und der Geist von beyden fliessen als ein strohm der ewigkeit“ (HG 1737, 
Nr. 71, Vers 8); „Aber einen treuen bürgen, der sich vor uns läßt erwürgen, uns die sünden 
abzuschirgen, den erfährt die sünderschaft“ (HG 1737, Nr. 71, Vers 12). 

30 Siehe Zitat oben im Text zu Anm. 16. 

31 Ebd. 

32 Vgl. oben Anm. 14.  

33 So jedenfalls nach Johann Friedrich Bertram (wie Anm. 11), S. 38f. 
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Festzuhalten bleibt, 24SSs das Lied Nr / AauUs dem 1755 vermutlich
/Zinzendorts KErstfassung 1751 enthält, wenngleich mögliche Veränderungen
dieser Liedgestalt bis 1755 nıcht nachgewlesen werden können. sbhald
ach dem Erscheinen des 1755 <ah sich /Zinzendort veranlasst, dAlese
Textgestalt erheblich verandern, sOcClass 11U:  . 117 1757 der Nr
71 e1in we1ithin Lied tinden ist. Auft dAlese Veränderungen galt CS

zukünftige Forschungen beispielhaft hinzuwelsen. Ihnen 1M Einzelnen
nachzugehen, könnte einen spannenden, ergaänzenden Eıinblick 1n /Z1inzen-
dorfs theologische Überzeugungen un: deren Wandlungen bleten.

Anlage: Johann ılhelm Petersen’s Lied ‚„„Audıte mystica”” und
/Zinzendorf’s Liedfas SUNSCH „Hort, ich wıll euch nıcht verschweigen‘
Kıne deutschsprachige Nachdichtung ILLUSS naturgemal VO  3 der lateinischen
Vorlage leicht bis welitgehend abweılichen. /Zinzendorf’s deutschsprachige
Version des lateinischen Liedes VO  3 Johann ılhelm Petersen erwelst sich
tolglich nıcht 11UT7 als dAie strophenmäßi1g kürzere, sondern ze19t auch hler
un cla einen deutlich anderen Akzent Ies annn e1in tabellarısch parallel
angeordneter Abdruck der Strophen 11UT7 bedingt widerspiegeln. egen Kn-
de des Liedes i1st /Zinzendorf’s lext inhaltlıch klar VO  3 der Aussage be1
Johann ılhelm Petersen verschleden.

Marchesches Gesangbuch Herrnhuter Gresangbuch Herrnhuter Gesangbuch
1731, 1735, 1737,

1ed 1ed /1 1ed /1
Imit textktitischen Anmer-
kungen ZU: Liedfassung 1m

V, ZinzendorftfFPetersen Londoner Gresangbuch 1752
V, Zinzendorftf

Avdıte, 11CO mystica Hoert, ich wl uch nicht *Hoert,* ich wl uch nicht
‚SIN trascendentla, verschweigen tieffen verschweigen tiefen die
supersubstantialia un1cam die höhen zeisen, und die höhen zeigen, und dAie

Omn14. übersteigen, einen übersteigen, einen welcher
welcher Hes 1St. alles 1St.

Audivit Paulus archeta, aul durchdrang das Paul durchdrang das 11-
EeTECTIUS up'! sydera, AaucivIit stern-gebäude und die ebäude und die himmel alle
11la tertic coelorum taberna- himmel alle eyde, und 1m eyde, und 1m dritten aal der
culo dritten aal der freude hört freude hört unaussprech-

unaussprechlich ding, Lich ng
Kr erblickte seltenhe1-1tanda vicht adyta Kr erblikte seltenheiten,

abstrusa tecondita falutis LenN, aufgedeckte heimlich- aufgedekte heimlichkeiten,
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Festzuhalten bleibt, dass das Lied Nr. 71 aus dem HG 1735 vermutlich 
Zinzendorfs Erstfassung 1731 enthält, wenngleich mögliche Veränderungen 
dieser Liedgestalt bis 1735 nicht nachgewiesen werden können. Alsbald 
nach dem Erscheinen des HG 1735 sah sich Zinzendorf veranlasst, diese 
Textgestalt erheblich zu verändern, sodass nun im HG 1737 unter der Nr. 
71 ein weithin neues Lied zu finden ist. Auf diese Veränderungen galt es 
zukünftige Forschungen beispielhaft hinzuweisen. Ihnen im Einzelnen 
nachzugehen, könnte einen spannenden, ergänzenden Einblick in Zinzen-
dorfs theologische Überzeugungen und deren Wandlungen bieten. 
 
 

Anlage: Johann Wilhelm Petersen’s Lied „Audite canto mystica“ und 
Zinzendorf’s Liedfassungen „Hört, ich will euch nicht verschweigen“ 

Eine deutschsprachige Nachdichtung muss naturgemäß von der lateinischen 
Vorlage leicht bis weitgehend abweichen. Zinzendorf’s deutschsprachige 
Version des lateinischen Liedes von Johann Wilhelm Petersen erweist sich 
folglich nicht nur als die strophenmäßig kürzere, sondern zeigt auch hier 
und da einen deutlich anderen Akzent. Dies kann ein tabellarisch parallel 
angeordneter Abdruck der Strophen nur bedingt widerspiegeln. Gegen En-
de des Liedes ist Zinzendorf’s Text sogar inhaltlich klar von der Aussage bei 
Johann Wilhelm Petersen verschieden. 
 

Marchesches Gesangbuch 
1731, 

Lied 39. 
 

J. W. Petersen 

Herrnhuter Gesangbuch 
1735, 

Lied 71. 
 

N. L. v. Zinzendorf 

Herrnhuter Gesangbuch 
1737, 

Lied 71. 
[mit textkritischen Anmer-
kungen zur Liedfassung im 

Londoner Gesangbuch 1752] 
N. L. v. Zinzendorf 

 
Avdite, canto mystica & 
magna trascendentia, 
supersubstantialia & unicam 
& omnia. 

 
Hoert, ich will euch nicht 
verschweigen tieffen so 
die höhen zeigen, und die 
wesen übersteigen, einen 
welcher alles ist. 

 

aHoert,a ich will euch nicht 
verschweigen tiefen so die 
höhen zeigen, und die wesen 
übersteigen, einen welcher 
alles ist. 

 
2. Audivit Paulus archeta, 
erectus super sydera, audivit 
illa tertio coelorum taberna-
culo. 

 
2. Paul durchdrang das 
stern-gebäude und die 
himmel alle beyde, und im 
dritten saal der freude hört 
er unaussprechlich ding. 

 
2. Paul durchdrang das stern-
gebäude und die himmel alle 
beyde, und im dritten saal der 
freude hört er unaussprech-
lich ding. 

 
3. Miranda vidit adyta 
abstrusa & recondita falutis 

 
3. Er erblickte seltenhei-
ten, aufgedeckte heimlich-

 
3. Er erblikte seltenheiten, 
aufgedekte heimlichkeiten, 



K AI 1I)OSE

Omn1s otrtdinem uniıvers1 keiten, die verfaßbung aller die verfaßbung aller zeiten,
catcdinem. zeiten, und dAie ordnung und die ordnung 1SCIS

UT1S5 C1S heyls, heyls,
In COhristo vicht Omnia, Alles sah Aa 1n einen, Alles sah Aa 1n beinen”?,

LA}  3 maxima, UQUALL) minıma, oroße inge MT den kle1- O inge MT den kleinen:
PCI QUCIE ACOT1LUIN singula LICIL denn der ewigkeiten denn der ewigkeiten tainen
SUNT fabricata secula. rainen, alle s1ind durch ihn alle s1ind durch ihnC

XC

Proh! qualis (Ohrist1 oloria! \Was für pracht hat \Was für pracht hat (.hr1is-
C(hrtistus immer: W AS fürUUAC magnificentia! 1o- LUS immer; W AS für .  MajCS-

hannes hacce viderat, C U} majestät’schen schimmer tät’'schen schimmer:
huc fuerat. hingezückt VOTS kön1es hingezükt VOTS kön1es ”1 -

zımmer, hats Johannes INCT, hats Johannes ALLSC-
schaut:!angeschaut,

G Non quidem POTEST deitas, G, Niemand die G Niemand erm1ßt die
LICX exhauft1ir1 unitas, LIEC (Gottheit und die ungetheilte Gotthe1it und die ungetheilte
Irmnitas, quod qu1s capıt hoc Einheit und die unvermischte Einheit und die unvermischte
unctione A1icheCIit. Dreyheit, doch die salbung Dreyheit, doch die salbung

ehtet vlel. lehret vIiel.

Te, impleber1s, TE Leer Aich AL wird Aich Lals A1ich leern; wird
linque L1} defererf1Ss, 61 s1les, tülen: SCTZC Aich: witrc Aich tfülen: SCETZEC dich:
ille loquitur, 61 nNESCIS, ille Aich stillen: schweilg: Sal witd dAich stillen: schweig:
disc1itur. seiInen WISSE Sa seinen willen: WISSE

nichts lernstu ihn: nichts ernstu ihn:

SubD On linque asınum Lals das thier eroe
stehen: Zzeuch die schuheXultoque calceum 11-
VO  — deinen zahen, undde Singulos ngeternita-

t1s Citculos. durchstreich 1m (Je1ist die
höhen, und dAie thal der
ewigkeit,

Hos praeter TCSSUS un1- Auf den unerstiegnen
C U} vVidebis primogenitum, spitzen, s1ieh den CISTOC-
hic Oomn1um, UUAC bohrnen sitzen, ALLS dem
SUNLT, fu1t princip1um. alle plitzen: denn

1ST das und

Per FPatrem Ihn mul 1114  . 1m Vater Ihn muß 1114  . 1m V ater
noscIitur, 1n NAtO PUCT orüßen, und AaLUSs i1hm den orussen, und AaLUSs 1hm den
cernitur, utroque 1T Spiritus Vater schließen, und der Vater schließen, und der
CECU fluvius crystallinus,. (Je1ist V  — beyden t1ießen (Je1ist V}  — beyden tl1essen dals

als e1n hell chrystallner e1n strohm der ewigkeit®,
strohm. Joh. 15, 26 Joh.
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omnis ordinem & universi 
cardinem. 

keiten, die verfaßung aller 
zeiten, und die ordnung 
unsers heyls. 

die verfaßung aller zeiten, 
und die ordnung unsers 
heyls. 

 
4. In Christo vidit omnia, 
tam maxima, quam minima, 
per quem aeonum singula 
sunt fabricata secula. 

 
4. Alles sah er da in einen, 
große dinge mit den klei-
nen: denn der ewigkeiten 
rainen, alle sind durch ihn 
gesetzt. 

 
4. Alles sah er da in beinenb, 
grosse dinge mit den kleinen: 
denn der ewigkeiten rainen 
alle sind durch ihn gesetzt. 
 

 
5. Proh! qualis Christi gloria! 
& quae magnificentia! Io-
hannes hacce viderat, cum 
huc raptatus fuerat. 

 
5. Was für pracht hat 
Christus immer; was für 
majestät’schen schimmer 
hingezückt vors königs 
zimmer, hats Johannes 
angeschaut. 

 
5. Was für pracht hat Chris-
tus immer; was für majes-
tät’schen schimmer: 
hingezükt vors königs zim-
mer, hats Johannes ange-
schaut! 

 
6. Non quidem potest deitas, 
nex exhauriri unitas, nec 
Trinitas, quod quis capit hoc 
unctione didicit. 

 
6. Niemand zwar ermißt die 
Gottheit und die ungetheilte 
Einheit und die unvermischte 
Dreyheit, doch die salbung 
lehret viel. 

 
6. Niemand zwar ermißt die 
Gottheit und die ungetheilte 
Einheit und die unvermischte 
Dreyheit, doch die salbung 
lehret viel. 

 
7. Te, vacua impleberis, te 
linque non defereris, si siles, 
ille loquitur, si nescis, ille 
discitur. 

 
7. Leer dich aus: er wird dich 
füllen: setze dich: er wird 
dich stillen: schweig: so sagt 
er seinen willen: wisse 
nichts: so lernstu ihn: 

 
7. Laß dich leern; er wird 
dich füllen: setze dich: er 
wird dich stillen: schweig: so 
sagt er seinen willen: wisse 
nichts: so lernstu ihn: 

 
8. Sub monte linque asinum 
exuitoque calceum transcen-
de mente singulos aeternita-
tis circulos. 

 
8. Laß das thier am berge 
stehen: zeuch die schuh 
von deinen zähen, und 
durchstreich im Geist die 
höhen, und die thal der 
ewigkeit. 

 
 
 
 
 
 
 

 
9. Hos praetergressus uni-
cum videbis primogenitum, 
hic A & O & omnium, quae 
sunt, fuit principium. 

 
9. Auf den unerstiegnen 
spitzen, sieh den erstge-
bohrnen sitzen, aus dem 
alle wesen blitzen: denn er 
ist das A und O. 

 
 
 
 
 
 

 
10. Per Patrem natus 
noscitur, in nato puer 
cernitur, utroque exit spiritus 
ceu fluvius crystallinus. 

 
10. Ihn muß man im Vater 
grüßen, und aus ihm den 
Vater schließen, und der 
Geist von beyden fließen 
als ein hell chrystallner 
strohm. 

 
8. Ihn muß man im Vater 
grüssen, und aus ihm den 
Vater schließen, und der 
Geist von beyden fliessen dals 
ein strohm der ewigkeitd. 
            Joh. 15, 26. Joh. 7, 38. 



UNBEMERKTE KORREKTUREN ZINZENDORFS

11 Per ipsum CUNCTLA 11 Alles mul sich AaLUSs i1hm
condita, 1n ipsum oründen, Hes mul Ihn
recurrentia, hic primus EST wieder finden, 1n Ihm
ultimus restitutor werden und verschwinden,
Max1ımus. der der wiederbfringer 1STtT.

In hoc consistunt Omnla, Alles mulß sich 1n i1hm Alles mul sich 1n 1hm
PCI hunc u:  u singula, taßen, und ihn MT sich fassen, und 1hm MT sich
hic unıvers1 vinculum, machen lassen, und 1n 1hm machen lassen, und 1n i1hm
TCIUIN tabernaculum! usa\'mmmen paben als dem usa4\'mmmen AaSsschn als dem

allvemeinen Bauı allgemeinen Bau

Hic UuT1LUS multiplicat, Kr vermehrt sich nach
LIECC SESC varlat, hic coefallen, andert sich nicht

LOLT substantl1as LIEC 1n dem allen; viel
LA}  3 CESSAT unitas. hen AaULLS 1hm wallen,

Dleibt doch dasselbige,
In hoc s1imul discret10 Kr der (Ott-Mensch

1ST der Eıine der unter-s1imul EST CONJUNCTLO un1us
De1 Homuinis, qu1 S1D1 SCII1- schlieden sche1ine und sich
PCI S1m1l1s. IL  U vereine: Kr 1STt

sich eständig oleich.
15 Ut UTL1IUINM 110} EST LL1UINE- 15 KEıins das On:! genns
TUS AT LLUIMECTOTITUIM mMaximus, und kleine, und sich der
114 UTLT1IUINMN tOt1es C U} „ahlen keine, 1ST die orößt”:
ctescIit intinıties. und e1bt das eine, WT1

millienen macht.

16 S1C verbum Deus Omn1- 16 (Jtt das Wort, hats
U: UUAC USQUaL SUNT 1n1t1- oehalten, muß Her
U: LOLT mille 91 gl’llt specles, iInge walten rın durch
transcendens facles. allerley cgestalten, alle ArTt

rührt VO  — 1hm her.

Non EST Dieses A|]? kennt keine
partibus, pertransıt Ze1lle: OD schon durchs
penitus, 110}  — Pars CST, partes gantze e1lle, und durch-

CIMCALT, UunNumMquOodque wandre alle theile Alles
anımat. lebet 1n 1hm auf.

Hic AUCTOTr pulchrit OtcCch- Kr läst alle ordnung
n1s Don1 S()115 amabıilıs hic stellen, Hes DUTC V}  — sich
finiıs supereminens schwellen: seine uUuNeGTr-

imis unlens. schaffne Quellen unter-

IHEILSCIN tieff und höh.
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11. Per ipsum cuncta 
condita, in ipsum 
recurrentia, hic primus est 
ultimus & restitutor 
maximus. 

 
11. Alles muß sich aus ihm 
gründen, alles muß Ihn 
wieder finden, in Ihm 
werden und verschwinden, 
der der wiederbringer ist. 

 
 
 
 
 
 

 
12. In hoc consistunt omnia, 
per hunc reguntur singula, 
hic universi vinculum, & 
rerum tabernaculum! 

 
12. Alles muß sich in ihm 
faßen, und ihn mit sich 
machen lassen, und in ihm 
zusammen paßen als dem 
allgemeinen Bau. 

 
9. Alles muß sich in ihm 
fassen, und ihm mit sich 
machen lassen, und in ihm 
zusammen passen als dem 
allgemeinen Bau. 

 
13. Hic unus se multiplicat, 
nec tamen sese variat, hic 
creat tot substantias nec 
tamen cessat unitas. 

 
13. Er vermehrt sich nach 
gefallen, ändert sich nicht 
in dem allen; so viel sa-
chen aus ihm wallen, 
bleibt er doch dasselbige. 

 
 
 
 
 
 

 
14. In hoc simul discretio & 
simul est conjunctio unius 
Dei Hominis, qui sibi sem-
per similis. 

 
14. Er der GOtt-Mensch 
ist der Eine der so unter-
schieden scheine und sich 
so genau vereine: Er ist 
sich beständig gleich. 

 
 
 
 
 
 

 
15. Ut unum non est nume-
rus at numerorum maximus, 
nam manet unum toties cum 
crescit infinities. 

 
15. Eins das sonst gering 
und kleine, und an sich der 
zahlen keine, ist die größt’: 
und bleibt das eine, wenn 
es millionen macht. 

 

 
16. Sic verbum Deus omni-
um, quae usquam sunt initi-
um, tot mille gignit species, 
transcendens omnes facies. 

 
16. GOtt das Wort, hats 
so gehalten, er muß aller 
dinge walten dringt durch 
allerley gestalten, alle art 
rührt von ihm her. 

 
 
 
 
 
 

 
17. Non totum est ex 
partibus, pertransit totum 
penitus, non pars est, partes 
permeat, ac unumquodque 
animat. 

 
17. Dieses All’ kennt keine 
zeile: ob es schon durchs 
gantze eile, und durch-
wandre alle theile. Alles 
lebet in ihm auf. 

 
 
 
 
 
 

 
18. Hic auctor pulchri ordi-
nis & boni sons amabilis hic 
finis supereminens & summa 
imis uniens. 

 
18. Er läst alle ordnung 
stellen, alles gute von sich 
schwellen: seine uner-
schaffne Quellen unter-
mengen tieff und höh. 

 
 
 
 
 
 



K AI 1I)OSE

1 110}  — PECCASSCHL angel! Wenn uch schon die Wenn uch schon die
LIECC delhquissent reliqui, engel-chöre und kein engel-chöre und kein mensch
fulsset UunN1ICUSsS hic mensch coefallen ware, vefallen ware, ware (Itt und
mediator Omn1bus. ware (Jtt und USTeEmM USTeEmM heere allemahl e1n

heere allemahl e1n Mittler mittler noth.
noth.

Nam PFTOTISUS impossibile /u der PUICH (sott- 11 /u der U:  n
PUTIO Deo N  jJungere, heitstätte, naht kein („ottheitstätte, naht kein

requiritur hic medius menschliches ceräthe D1S menschliches veräthe, D1S der
De1i Filius der 1ıne zschen LIELLG, 1nes zischen CTE, ( }Ottes

(+Orttes So  z VOX  — ewigkeit. Sohnf V}  — ewiskeit,

ber einen treuen DUT-
DSCIL, der sich VOT U1I15 alßt
erwurgen, U1I15 die sunden
abzuschirgen, den ertfährt
A1r?* sunderschaft.

21 In hoc UNIt1 coelites, 1n 21 Alle selge himmels- Alle seloe himmels-
hoc Un homines, 114 horden, und der AaNZC horden, und der anNzZC 1LL1LEI11-

Jesus ( hristus unice EST her1 menschen oOrden, schen orden, s1ind 1n ( hrtisto
EST hodie s1ind 1n ( hrtisto 1nNSs SC 11nSs veworden, welcher heut

worden, welcher heut und und gestern 1St.
geEstEIN 1St.

Hıc OomnN1UumM Dieser 1St das haupt Dieser 1STt das haupt V}  —

ex1st1t vis1p1l1um LIECC 110} VO  — allen W AS 11Ur kan 1Ns allen W AS 11Ur kan 1Ns dUSC
inv1isıbilium PCE 111U11- dUSC tallen; und der tallen; und der unsichtbaren
1 ambiıtum. sichtbaren hallen, und hallen, und WEIT der welt

WEIT der welt e1( oeht kreiß oeht
Videtur AT praecipue 1n

Mictocosmo homine, hic
IENASTIIUS EST Theanthropus
uniıversorum Dominus.

Haec CASTUS PCL- \Was der Sohn oehe1- 31  U \Was der Sohn oeheimes
C1pit intime intellioıt, qu1s 1I1C5 üDe, der Aa S17T 1m UDE, der Aa S1771 1m schooß
ille S11 qu1 patrıo EST tesicht schooß der hebe, seine der liebe, se1ine aAllertieffsten
orfem10. allertieffsten triebe, s1iehet triebe, s1iehet 11Ur e1n teines

11Ur e1n teines herz. her?z.

25 Jesu mM1 dulc1issime S1M er Heyland Zzeuch 16 Suüsser Heyland Zzeuch

Druckfehler Fr „dl€“>
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19. Si non peceassent angeli 
nec deliquissent reliqui, 
fuisset tamen unicus hic 
mediator omnibus. 

 
19. Wenn auch schon die 
engel-chöre und kein 
mensch gefallen wäre, 
wäre GOtt und unsrem 
heere allemahl ein Mittler 
noth. 

 
10. Wenn auch schon die 
engel-chöre und kein mensch 
gefallen wäre, wäre GOtt und 
unsrem heere allemahl ein 
mittler noth. 
 

 
20. Nam prorsus impossibile 
se puro Deo jungere, 
requiritur hic medius 
aeternus Dei Filius. 

 
20. Zu der puren Gott-
heitstätte, naht kein 
menschliches geräthe bis 
der eine zwischen trette, 
GOttes Sohn von ewigkeit. 

 
11. Zu der puren 
Gottheitstätte, naht kein 
menschliches geräthe, bis der 
einee zwischen trete, fGOttes 
Sohnf von ewigkeit. 
 

   
12. Aber einen treuen bür-
gen, der sich vor uns läßt 
erwürgen, uns die sünden 
abzuschirgen, den erfährt 

dir34 sünderschaft. 

 
21. In hoc uniti coelites, in 
hoc uniti homines, nam 
Jesus Christus unice est heri 
& est hodie. 

 
21. Alle selge himmels-
horden, und der ganze 
menschen orden, 
sind in Christo eins ge-
worden, welcher heut und 
gestern ist. 

 
13. Alle selge himmels-
horden, und der ganze men-
schen orden, sind in Christo 
eins geworden, welcher heut 
und gestern ist. 
 

 
22. Hic caput rerum omnium 
existit visibilium nec non 
invisibilium per totum mun-
di ambitum. 

 
22. Dieser ist das haupt 
von allen was nur kan ins 
auge fallen; und der un-
sichtbaren hallen, und so 
weit der welt kreiß geht. 

 
14. Dieser ist das haupt von 
allen was nur kan ins auge 
fallen; und der unsichtbaren 
hallen, und so weit der welt 
kreiß geht. 

 
23. Videtur at praecipue in 
Microcosmo homine, hic 
magnus est Theanthropus 
universorum Dominus. 

  
 
 
 
 

 
24. Haec castus mente per-
cipit ac intime intelligit, quis 
ille sit qui patrio est & residit 
gremio. 

 
23. Was der Sohn gehei-
mes übe, der da sizt im 
schooß der liebe, seine 
allertieffsten triebe, siehet 
nur ein reines herz. 

 

g15. Was der Sohn geheimes 
übe, der da sizt im schooß 
der liebe, seine allertieffsten 
triebe, siehet nur ein reines 
herz. 

 
25. O Jesu mi dulcissime sim 

 
24. Süßer Heyland zeuch 

 
16. Süsser Heyland zeuch 

                                                      
34 Druckfehler für „die“? 



UNBEMERKTE KORREKTUREN ZINZENDORFS

1n Te QUAaLL arctissime, 61 CDRO mich höher deinem hetzen mich höher deinem herzen
Tecum unlor S1C Patrı 1L10  D4 immer näher, oelang ich immer näher, celang ich
testituor. desto her 1n des Vaters desto her 1n des Vaters hertr-z

hertz hinemn. hinemn.

26 IJa primam m1h ! facı1ıem 25 (4eb mMIr meline ersten (4eb MIr melne ersten

pristinam imagsınem! S1C blicke, daß de1in D1ild mich bplicke, Adal3 de1ln D1ild mich
1iterum Theanthrope creabis wieder schmücke, erhalt wieder schmücke, erhalt
t1D1 s1imile. ich meln veschicke, und ich meln veschicke, und du

du (Ott-Mensch deinen (Ott-Mensch deinen 7wek.2
Z7weck.

26 Lals ZU: Eva michS1im Eva LOVA, sponsale,
LTUO ducta latere S1M bereiten, und AaULLS deiner

U1I1LUS spiritus, S1mM CAafo, eisnen seiten, und AaLUSs

OSS1DUS. deinem (re1iste leiten,
fleisch VO fleisch und
be1in VO De1ln.

Huc INOT OSTer Dahin ellet liebe, Dahin ellet liebe,
Te Unr flagitat dahın dringen melne tT1e- dahın dmngen meline triebe,

u UTLT1IUINMN S1M 1n un1co Ailecto De, daß ich M} 11Ss daß ich M 1nNSs ver
LLIC:  ® sponsulo. Ver| MT dir, theuter MIT CAt, theuter Bräutigam.

Bräutigam.
Iu Patrıs unigenite IDIM V V ater TST

fratrum primogenite Iu vebohren, un tüdern
SPONSaM prius rCPDALAS DOSLT auserkohren, holst die

braut, die du verlohrenOmn14 redintegras,
und derselben alles nach

Ius UJUAC SUNT IDIM vollführst WAS

condita Iu quaer1s, UUAC angefangen, suchst die
SUNT perdita SCErVAaTtur LUUS seelen MT verlangen,.

Wenn die teuffel untfer-angelus sed interit 12DO1USs
SALLSCIL, Jeiben deine
engel noch:

51 Nam (HIMNTIEC malum Satans werck das mul Satans werk das mul P
pellitur LIECC 1n creatis ponitur P orunde und heraus V orunde und heraus V
110} TAat 1n primordio t1t schöpfungs un NS schöpfungs un v1cng
S1INe term1no. nicht AaLUSs deinem munde, nicht AaULLS deinem munde,

ber ”Jetrstoret ber ”Jetrstoret

Sicuncta restituer1s
uPayrı tedalider1is LTuUuncC
Deus {1t unN1IcCcus Omn14 1n
OmnNnN1bus.
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in Te quam arctissime, si ego 
Tecum unior sic Patri mox 
restituor. 

mich höher deinem herzen 
immer näher, so gelang ich 
desto eher in des Vaters 
hertz hinein. 

mich höher deinem herzen 
immer näher, so gelang ich 
desto eher in des Vaters herz 
hinein. 

 
26. Da primam mihi faciem 
& pristinam imaginem! sic 
iterum Theanthrope creabis 
tibi simile. 

 
25. Gieb mir meine ersten 
blicke, daß dein bild mich 
wieder schmücke, so erhalt 
ich mein geschicke, und 
du GOtt-Mensch deinen 
zweck. 

 
17. Gieb mir meine ersten 
blicke, daß dein bild mich 
wieder schmücke, so erhalt 
ich mein geschicke, und du 
GOtt-Mensch deinen zwek.g 

 
 
27. Sim Eva nova, sponsale, 
e tuo ducta latere sim tecum 
unus spiritus, sim caro, os ex 
ossibus. 

 
26. Laß zur Eva mich 
bereiten, und aus deiner 
eignen seiten, und aus 
deinem Geiste leiten, 
fleisch vom fleisch und 
bein vom bein. 

 
 
 
 
 
 
 

 
28. Huc amor noster 
properat & Te uniri flagitat 
ut unum sim in unico dilecto 
meo sponsulo. 

 
27. Dahin eilet unsre liebe, 
dahin dringen meine trie-
be, daß ich gerne eins 
verbliebe mit dir, theurer 
Bräutigam. 

 
18. Dahin eilet unsre liebe, 
dahin dringen meine triebe, 
daß ich gerne eins verbliebe 
mit dir, theurer Bräutigam. 
 

 
29. Tu Patris unigenite & 
fratrum primogenite Tu 
sponsam prius reparas post 
omnia redintegras. 

 
28. Du vom Vater erst 
gebohren, unter brüdern 
auserkohren, holst die 
braut, die du verlohren 
und derselben alles nach. 

 
 
 
 
 
 

 
30. Tu servas, quae sunt 
condita Tu quaeris, quae 
sunt perdita servatur tuus 
angelus sed interit diabolus. 

 
29. Du vollführst was 
angefangen, suchst die 
seelen mit verlangen. 
Wenn die teuffel unter-
gangen, bleiben deine 
engel noch:  

 
 
 
 
 
 
 

 
31. Nam omne malum 
pellitur nec in creatis ponitur 
non erat in primordio erit 
sine termino. 

 
30. Satans werck das muß 
zu grunde und heraus vom 
schöpfungs bunde: es ging 
nicht aus deinem munde, 
aber er zerstöret es. 

 
19. Satans werk das muß zu 
grunde und heraus vom 
schöpfungs bunde: es gieng 
nicht aus deinem munde, 
aber er zerstöret es. 

 
32. Sicuncta restitueris 
regnum Pari reddideris tunc 
Deus erit unicus & omnia in 
omnibus. 

  
 



K AI 1I)OSE

Tunc CTEATLUrae singulae
Te ferent LLOVO catmıne Te
CancentT, AGN dulcıiter
Patremque TUuUmM jJugiter,

Te Jam adotrant Seraphim
Te Jam adotrant (.herub1m
sed Omn1s Te exerc1ıtus
laudabıit, Omn1s spiritus.
25 qualis 11la Cant1o C U}

Te COoMmMUNI cCantico
cantabıt uniıversitas Deoque
aget oratlas.
56 Hac Cec1n1 110}  — hale Te
mM1 lesu qui1 salvastı duc
1881 s L1 u24 sponsula 1n u24

tabernacula.

51 \Was witd das VOT e1n \Was witrd das VOT e1n
vesange, WETI1IL NT oÖttl- gesange, WT1 henit oÖttl1-
hem geprange, die MT hem geprange, die mMIt) plut
plut erkaufte T1LSC, das erkaufte T1SC, das erwuürgte!

1 amm erhebt!erwurgte 1 amm erhebt!

Wenn der altsten thtro- 21 Wenn der altsten thro-
nenreigen und die vier nen-reigen und die vIier C 1 -

erwählte ZCUSCIN, welche wählte ZCUSCI, welche t2.g
t2.g und nacht nicht und nacht nicht schweigen
schweigen, hartmontie MT harmonte MT UT1S5 vemacht
UT1S5 vemacht.

AA Hört! TLondoner GeSaNZ0UCH 1752
b-| Einem Tondoner GESANDOUCH 1752
A-ı die selbständige Weisheit TLondoner Gresangbuch 1752

Eıine TLondoner (GFESANZOUCH 1752
F_£ Ott der Sohn TLondoner (GeSANZOUCH 1752
Sr A7ese drer S trophen fehlen IM der D assung Tondoner GESANDOUCH 1752
H- einmal NT (rotts-gepränge, die durchs T ondoner GESANDOUCH 1752
veschlachte TLondoner GeSang0uCh 1752
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33. Tunc creaturae singulae 
Te ferent novo carmine Te 
canent, AGNE: dulciter 
Patremque tuum jugiter. 

  

 
34. Te jam adorant Seraphim 
Te jam adorant Cherubim 
sed omnis Te exercitus 
laudabit, omnis spiritus. 

  

 
35. O qualis illa cantio cum 
Te communi cantico 
cantabit universitas Deoque 
aget gratias. 

  

 
36. Hac cecini non sine Te 
mi Iesu qui salvasti me duc 
me, sum tua sponsula in tua 
tabernacula. 

  

  
31. Was wird das vor ein 
gesänge, wenn mit göttli-
chem gepränge, die mit 
blut erkaufte menge, das 
erwürgte Lamm erhebt! 

 
20. Was wird das vor ein 
gesänge, wenn hmit göttli-
chem gepränge, die mith blut 
erkaufte menge, das erwürgtei 
Lamm erhebt! 

  
32. Wenn der ältsten thro-
nenreigen und die vier 
erwählte zeugen, welche 
tag und nacht nicht 
schweigen, harmonie mit 
uns gemacht. 

 
21. Wenn der ältsten thro-
nen-reigen und die vier er-
wählte zeugen, welche tag 
und nacht nicht schweigen 
harmonie mit uns gemacht. 
 

 
a-a Hört! Londoner Gesangbuch 1752. 
b-b Einem Londoner Gesangbuch 1752. 
d-d die selbständige Weisheit Londoner Gesangbuch 1752. 
e Eine Londoner Gesangbuch 1752. 
f-f GOtt, der Sohn Londoner Gesangbuch 1752. 
g-g diese drei Strophen fehlen in der Fassung Londoner Gesangbuch 1752. 
h-h einmal mit Gotts-gepränge, die durchs Londoner Gesangbuch 1752. 
i geschlachte Londoner Gesangbuch 1752. 

 


